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Kapi te l  I .  

Von den schwarzenhäuptervereineu überhaupt. — Ihre Entstehung in 
Alt-Livland, von wo sie erst spät nach Deutschland verpflanzt sind. — 
Gründung des ersten Schwarzenhäuptervereiues in Reval im Jahre 

1399 und Bildung desselben aus der Kindergilde. 

Die Schwarzenhänptervereine sind einst im Mittelalter 
besonders in Liv-, Est- und Kurland sehr verbreitet gewesen 

und wahrschein l ich von unseren ostbal t ischen Gebieten 
aus nach Deutschland gelangt. Nur an einem einzigen 
Orte des eigentlichen Deutschland finden wir nämlich solche 
Vereine und zwar erst in der zweiten Halste des 17. Jahr-
Hunderts, nämlich in Wismars. Daher mögen wohl die 

dortigen „Schwarzhöfder" lediglich aus der Nachahmung 
Desjenigen, was bereits längst in den altlivländischen Städten 
existirte, entstanden und benannt worden sein. Uebrigens 
hat es sogar „Russische Schwarzenhänpter" in Nowgorod ge-
gebend, die in einem Rigaschen Briefe von etwa Anno 1409 

1) Nach: „Zeitschrift des Vereins für lübische Geschichte. Bd. II. 551." 

Citirt von E. Papst in „Beiträge z. Kunde Est-, Liv- und Kurlands. 

Bd. I. 28." 
2) Nach: N. G. Riesenkampf. Der deutsche Hof zu Nowgorod. 

Reval 1854. p. 36. — Vgl. auch L. IL (Liv-, Est- Kurl. Urkuudenbuch. 

Bd. VI, 2730, 8. — 
Geschichte der Schwarzenhäupter. 1 
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ein einziges Mal erwähnt sind, denen aber der Name Wohl 

nnr mißbrauchsweise beigelegt wurde3). — 
In den Ostseeprovinzen, dem ehemaligen Alt-Livland, 

lassen sich in dem Zeitraum der Jahre 1400 bis 1561 nicht 
weniger wie an 20 Orten4) Schwarzenhänptervereine nach­

weisen.  Es läßt  s ich deut l ich erkennen,  daß s ie von zwei ­
fach unterschiedener Art in den drei größeren Städten: 
Riga, Reval und Dorpat, und in den kleineren Städten und 

Schlössern gewesen sind. Die Schwarzenhänpter der Stadt 
Reval haben zum Beispiel mit der gleichnamigen Brüderschaft 
oder Corporation ans dem Schlosse zu Reval weiter nichts, 
als den Namen und das Wappenschild gemeinsam gehabt, 
sind aber sonst ihrem Wesen nach völlig verschieden gewesen. 
Während in Riga, Reval und Dorpat sich nämlich eine ge-
wisse Gattung oder Klasse von Handelsleuten ursprünglich 
zu einer Corporation in der Art einer mittelalterlichen Gilde") 

3) C. Rußwurm (in: Beitr. z. K. ... Bd. 2, 370) meint, es sei am 

wahrscheinlichsten, daß russische und deutsche, junge Kaufmannslehrlinge 

in Nowgorod eine gemeinsame Gesellschaft bildeten, welche den Namen 

„Kinder" (d. h. Unverheirathete) trug und in der sogen. „Kinderstube" zu 

g e s e l l i g e n  V e r g n ü g u n g e n  z u s a m m e n k a m e n .  V o n  e i n e m  e i g e n t l i c h e n  d e u t s c h e n  

Schwarzenhäuptervereiu in Nowgorod ist aber nirgends die Rede und es 

hat ein solcher nicht existirt. 

4) In: Beitr. z. K. . . . Bd. 2, 361-392 hat C. Rußwurm nach 

Aufzeichnungen von E. Pabst und eigenen Sammlungen die Nachrichten 

über die Schwarzenhäupter auf den Schlöffern Alt-Livlands geschrieben 

und 20 Vereine namhaft gemacht. 

5) lieber die schon in dünischer Zeit bestehenden Gilden siehe: F. G. 

von Bunge. Das Herzogthum Estland . .., Gotha 1877, p. 165. — Die 

im 15. Jahrhundert bestehenden Gilden waren folgende: 1. Canuti-Gilde 

(zuerst 1326 erwähnt). 2. Olai- Gilde (zuerst 1341 erwähnt). 3. Die 

Kindergilde, d. i. die Große Gilde oder Kaufmauns-Gilde (wohl auch aus 


